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Die Ministerbesprechung über die Rheinlandfrage
Noch keine Klarheit

über den Räumungstermin
TU Haag, 14. Aug. Die privaten Besprechungen, die

außerhalb der Konferenz zwischen den Ministern der vier
Besatzungsmächte abgehalten wurden, dauerten am Diens¬
tag nachmittag 1^ Stunden . An der Besprechung nahmen
Stresemann , Wirth , Hendcrson und Hymans teil.

In dieser Besprechung ist zunächst beschlossen worden, baß
die für heute einberufene Sitzung des politischen Ausschusses
auf einen später noch festzusetzendenZeitpunkt verscho¬
ben  wird . Im Laufe dieser Woche wird dagegen eine neue
Besprechung der genannten Minister der vier Besatzungs-
Mächte stattsinSekr.

Zur Verhandlung sind am Dienstag folgende zwei Ge¬
sichtspunkte gelangt : 1. der Endtermin der Räumung (Fest¬
setzung des letzten Tages der Besetzung), S. die mit der Räu¬
mung in Zusammenhang stehenden finanzielle« Frage «. Hie-
fiir sollte auf Wunsch der Gegenseite zunächst ein Unteraus¬
schuß aus militärischen und finanzielle» Sachverständigen
einbernfen rverden. I « der gestrige« Ministervesprechnug
ist jedoch der Gedanke erwogen morde«, a«f sämtliche Sach¬
verständige z« verzichte« «nd die mit der Räumung zusam¬
menhängenden finanzielle« Frage « unmittelbar zwischen de«
Mächte» z« erledigen.

Von den Besatzungsmächten ist in der Besprechung zu¬
gesagt worden, daß im Lanfe dieser Woche endgültige Mit»
teilnngen über den Endtermin der Räumung gemacht wer¬
den. Es wird angenommen, daß die GeneralstSbe der Be¬
satzungsmächte bereits seit längerer Zeit die Pläne für di«
Durchführung der Räumung ihren Negierungen eingereicht
haben. Die englische  Negierung hat auf der Haager Kon¬
ferenz bisher den Standpunkt vertreten , daß die Räumung
Mitte September beginnen und Ende b?S JahreS abgeschlos¬
sen sein könnte sowie daß sie in keiner Weise von - er An¬
nahme oder Durchführung des Uoungplanes abhängig sei.
ES verlautet nun , daß die belgische Regierung  im
wesentlichen einen gleichen Standpunkt etnnehm«, ohne sich
jedoch bisher in irgendeiner Form sestgelegt zu haben. Nach
französischer Auffassung  hängt die gesamte Räu-
mungsfrage nach wie vor völlig von dem Ergebnis der Kvn-
ferenz, somit von der Annahme und Durchführung des
Voungplanes ab. Der Beschluß von einem Unterausschuß
militiärischer Sachverständiger abzusehen, kann jedenfalls
begrüßt werden, da ein solcher Ausschuß die Räumung nur
hätte verzögern können.

Die mit der Räumung zusammenhängende« finanzielle«
Frage « bereiten zur Zeit noch größere 'Schwierigkeiten. Von
alliierter Sette ist angeregt worden, daß Deutschland als
Entgelt für eine sofortig « Räumung  aus seine
Forderungen aus den Schädigungen während -er Be¬
satzungszett verzichten solle. Ein« Stellungnahme der deut¬
schen Regierung zu dieser Frage liegt noch nicht vor, da di«

endgültige Summ « der von den BesatzungStruppen verur¬
sachten und von Deutschland fortlaufend angemeldeten
Schäden nicht feststeht, solang« das Datum der Räumung
nicht endgültig festgesetzt ist. Es ist bei den Verhandlungen
auch - er Gedanke aufgetaucht, ein « Pauschalsumme
für die deutschen Forderungen  festzusetzen.

In diesem Zusammenhang muß darauf hingewiesen wer-
den, daß mit dem Aoungplan in der Frage der BcsatzungS-
koste« eine ganz neue Lage eintrttt . Die bis zum 11. Sep¬
tember zu zahlenden Besatzungskosten von insgesamt 11
Millionen Mark werden bekanntlich auf die Daweszahlun-
gen angerechnet, während die restlichen 8 Millionen nicht
»errechenbar sind. Der Uvungplan läßt dagegen die Frage
der Befatzungskosten offen und verlangt , daß hierüber eine
neue Vereinbarung zwischen den Alliierten und Deutsch¬
land getroffen werde. Deutschland wird feine Ansprüche, die
nach deutscher Meinung bis -um 1. September unter die
Daisteszahlungen fallen, anmeldcn. Nach diesem Datum hat
Deutschland kein Interesse daran , da die Besatzungskosten
auch von den Alliierten getragen werden. Es eröffnen sich
somit innerhalb des Aonngplans sehr große Möglichkeiten
für einen finanziellen Ausgleich. Es handelt sich um die
Schädigung und Wiederinstandsetzung von öffentlichen Ge¬
bäuden, Häusern, Schulen ufw. Von englischer und franzö¬
sischer Sette wird erklärt , Deutschland gewinne durch die
vorzeitig« Räumung der dritten Zone große Vorteile und
könne daher auf seine Forderungen aus den Besatzungs¬
schäden verzichten, eine Auffassung, die auf deutscher Sette
tu keiner Weis« geteilt werden kann.

Der JuristenanSschntz
hat gestern nachmittag feine erste Sitzung abgehalten. Er
hat sich damit besaßt, die Rechtslage zu klären, dir sich ans
dem Locarnopakt, dem Internationale » Haager Schieds¬
gericht und dem Bölkerlbmrbspakt ergibt. Beschlüsse hat man
nicht gefaßt. In der zwei Stunden dauernden Aussprache
find kctue neue« Vorschläge über die Bildung einer Ber»
gleichs- nnd FeststellnngSkommiffiou erörtert worden. Der
französische Vertreter hat noch unverändert den Gedanken
einer ständigen Kommiffon im JnristenauSfchuß dargelegt.
Sie stößt jedoch cnrf stärksten Widerstand, so daß nicht an-
zunehmen tft, daß dieser Plan in den weiteren Verhandlun¬
gen noch ein« Roll« spielen wird. Der Jur -iftenansschutz hat
sich auf Donnerstag vertagt.

Der diplomatische Korrespondent des Daily Telegraph ist
in der Lage, auf Grund von Auskünften von maßgebender
Londoner Stelle mitzuteilen, daß die euglische« Truppe«
unter alle« Umstände« und nnbefcha- et des Ergebnisses der
Haager Konferenz bis Ende deS Jahres a«S dem Rhein¬
land zurückgezogen sei« werde«. Die Znrückziehmrg der
englische« Truppe « «»erde auch nicht davon abhängig ge,
macht werde«, ob man sich i« Haag ans ein« besondere
Ueberwachnngskommissi»« der entmilitarisierte » Zone
einige oder nicht.

Englisch-französische Einigung im Haag?
Lin Dermittlungsvorschlag

auf Kosten Deutschlands
TU Haag, 14. Aug. Die Verhandlungen hinter den Ku¬

lissen zur Herbeiführung einer Verständigung zwischen Eng¬
land und Frankreich in der finanziellen Frage wurden
gestern vormittag mit verstärkter Energie weitergeführt.
In französischen Kreisen erklärt man neuerdings weniger
pessimistisch hinsichtlich der Aussichten auf «ine Einigung zu
sein. Der französische Wirtschaftsminister Loncheur  soll
damit beschäftigt sein, einen umfassenden Bermittlnngsvor-
schlag auszuarbeiten.

Die französische Abordnung zeigt seit Montag eine ge¬
wisse Verständigungsbereitschaft gegenüber England , offen¬
bar in der Voraussetzung, daß man auf der englischen Seite
wesentliche politische Zugeständnisse in der Rhein¬
landräumung  machen wird. Die nächsten Tage wer¬
den jedenfalls auf deutscher Seite eine sehr genaue Beob¬
achtung der hinter den Kulissen sich avspielenden Verstän-
digungsverhandlungen notivendig machen. Die Gefahr einer
Verschlechterung des Aoungplanes im Falle einer franzö¬
sisch-englische« Verständigung z« Laste« ber deutschen Inter¬
essen ist nicht mehr von der Hand zn weis««. Eine englisch-
französische Verständigung würde, so wird in unterrichteten
Kreisen betont, unvermeidlicherweise wieder eine ein¬
heitliche Front gegen Deutschland  Herstellen. Die
Folge wäre, daß an Deutschland in üblicher Weif« das Er¬
suchen auf wesentliche Zugeständnisse in politischen Frage»
gemacht werden würde. Ein« derartige Entwicklung liegt
anscheinend jetzt durchaus im Bereich des Wahrscheinliche».

Der Finanzausschuß - er Konferenz tritt heute vormittag
zusammen, «m die Verhandlungen über die Sachltefernn-
ge« fortzusetzen.

Hinsichtlich des tu der englischen Presse erörterte « Bor-
schlagS, «tuen Betrag von 80 Millionen Mark aus dem un¬
geschützten Teil der dentschen Tributleistnngen , den «n-
sprünglich die kleinen Staaten bekomme« sollten, England
zuzuweisen, vertritt man auf deutscher Seite die Auffassung,
daß irgendwelche Acndernngen in ber Verteil ««- der beut,
schen Tribntleistnnge « «ach geschützte« «nd ««geschützte«
Leistirngen oder in der Festsetzung -er endgültige» Ziffern
unter keinen Umstände« in Frage kommen könnte«. Im
Lause des Dienstag nachmittag haben Unterredungen zwi¬
schen Hilferdtng, Cnrtius und dem englischen Schatzkanzler
Snowden , sowie zwischen Loncheur und Hilfer-ding statt¬
gefunden.

Um die Reform
der Arbeitslosenversicherung

TU. Berlin , 14. Aug. Wie die Telegraphenunion er»
fährt, hat der Abg. Esser  den sozialpolitischen Ausschuß
des Reichstages, der sich bekanntlich mit der Reform der
Arbeitslosenversicherung befassen soll, programmäßig -um
1ö. August einbernfen. Ob der Ausschuß zu diesem Zeit¬
punkt sein« Arbeiten aufnehmeu oder lediglich einen Ver»
tagungsbeschluß fasse» wird , dürfte von den Besprechungen
innerhalb des Ausschusses abhängig sei«. Die Berichte, die
von einer Verschiebung der Einberufung auf den 22. August
sprachen, sind somit unzutreffend.

Tages-Spiegel
Die Außenminister der Rheinpakt-Mächte konnte» sich bei

ihren Besprechungen über den Endtermin der Befetzung
noch nicht einigen. England hält an der Nänmnng bis
Weihnachten fest.

*

Ein französischer Bermittlnngsvorschlag in der Onotensrage
läßt befürchte«, daß sich England «nd Frankreich ans
Koste» Deutschlands einige« werde«.

Die Ratifikationsurkunde « zu« preußische« Konkordat mit
dem Batiks « sind gestern feierlich anSgetanscht worden.

Der sozialpolitischeAnsschnß wird trotz der Bcrschleppungs»
taktik des ArbcrtSministers Wiffcll am IS. Angnst z«r Be¬
rat »«« der Erwerbslosenrcform zrrscnnurentrete».

Nach de« letzte« Wettermeldung «« beabsichtigt Dr . Ecke»er
seiue Fahrt «ach Tokio über Schweden nnd de« nördliche»
Polarkreis zu mache«. »

Heute wird der E«r»pafl«s abgeschlossen. Die letzte Etappe
Brüssel—Paris wird von 2S Teilnehmern , darunter 11
Deutsche«, dnrchfloge« werde«.

Das Preußenkorrkordat in Kraft
TU. Berlin , 14. Aug. Wie der amtliche preußisch« Presse¬

dienst mttteilt , sind im preußischen Staatsministernm gestern
die Ratifikationsurkunden zu dem Vertrage Preußens mit
dem Heiligen Stuhl zwischen dem apostolische« Nuntius Dr.
Pveellt und dem preußischen Ministerpräsidenten Dr . Braun
ansgetauscht worden. _

Zur Zeppelin-WeltfahrL
Der voransfichtliche Flugweg.

TU . Friedrichshofen, 14. Aug. Wie Dr . Eckener gester»
abend erklärte , ist das Wetter in Europa zur Zeit für den
Antritt der Wettfahrt günstig. Man werde im Bereich des
Tiefdruckgebiets io Nord-Europa günstige Südwestwinüe
antreffcn , und um diese auszunütze», wird Dr . Eckener
wahrscheinlich von Friedrichshafen aus direkten Kurs auf
Schweden nehmen, um erst von Schweden aus nordöstli¬
chen Kurs einzuschlagen. Es ist demnach doch wohl nicht
ausgeschlossen. Laß Berli « in di« Fahrtroute des Luftschif¬
fes fällt. Ob wetterhru -er Kurs über Stockholm-Leningrad
oder schon hier weiter nördlich genommen wird, hängt vo»
der wettere» Entwicklung des Wetters in Rußland ab. Je¬
denfalls wird, wie Dr . Eckener weiter erklärte , der Kurs
tu Asten tm großen und ganzen dem nördlichen Polarkreis
folgen, der das Mündungsgebiet des Ob und Jenissei Lurch¬
schneidet. In diesen Breiten ist es um dies« Zeit noch 18
Stunden Tag und die Temperatur entspricht etwa der Sep-
tembertemperatnr t« Deutschland. Dies« langen Tage wer¬
den der Schiffsführung zweifellos sehr zustatten kommen
und die Orientierung erleichtern. Wie wett das Luftschiff
nach Oste« hin diesen PolarkreiVkurs «Inhalte » wird, läßt
sich natürlich nicht sagen,' vielleicht wird - er Weg tm Ge¬
biet -er Lena nach SüLosteu über Jakutsk nach Japan
führen . _

Neue Kämpfe in Venezuela
TU . Rewyork, 14. Aug. Der Newyork Herald meldet

a«S Caracas (Venezuela): Die venezolanischenRegierungs»
truppen haben die Aufständischen im Kampf um die Hafen¬
stadt Cnmana Vct Caracas geschlagen. Rach dem vorliegen,
den Bericht sollen die Aufständische« vo« einem die deutsche
Flagge führende« Dampfer bei Cnmana ausgcfchisst worden
sein. Die Regiernngstruppen hätten sie aber sofort zurück-
getrieben. Der Dampfer wird von venezolanischen Marine«
flugzeugen verfolgt. Ob unt der deutschen Flagg « Miß¬
brauch getrieben worden ist, ließ sich noch nicht feststellen.

Die venezolanischen Aufständischen telegraphierten ihre«
Anhängern in Panama im Gegensatz zu den amtlichen Be¬
richten, daß die Regiernngstruppen bei Cnmana besiegt
seien. 2000 Ausständische haben die Schiffahrt am oberen
Oriwocofluß lahmgelegt. Es heißt, die Aufständischen bezö¬
gen Gelder ans Europa und verfügten über ein TOM Ton¬
nen großes »Kriegsschiff" Falke (?).

Im Arlberggebiet tödlich verunglückt
TU Innsbruck , 14. Aug. Wie aus dem Arlberg -Gebiet

gemeldet wird , wurde am Montag in der Nähe der Darm-
städter Hütte die unbekleidete Leiche eines Touristen ge¬
funden. Sie wieS schwere Kopfverletzungen auf. Es han¬
delt sich, wie ermittelt wurde, um den Berliner RechnungS-
rat Karl Verrdt. ES dürft« sich wahrscheinlich um eine«
durch Steinschlag verursachten Unfall handeln. Vendt dürfte
trotz schwerer Verletzungen noch eine Zeitlang weitergegan-
gen sei», bis er dann infolge - es große» Blutverlustes zu»
sammengebrochen «nd gestorben ist.



Die christlichen Gewerkschaften
zur Reform der Arbeitslosenversicherung

Der am 12. August iu Köln versammelte Vorstand des
Gesamt-verbandes der Christlichen Gewerkschaften befaßte
sichu. a. tn eingehender Weife mit - er Reform der Arbeits¬
losenversicherung. Bei aller Bereitwilligkeit , Mißftände in
der Versicherung beseitigen zu helfen, geht dte übereinstim¬
mende Auffassung aller Vorstandsmitglieder dahin, daß die
Vorschläge des für die Arbeitsloscnversicherungsreform ein¬
gesetzten Sachverständigenausschusses zu weit gingen und dte
Zustimmung der Christlichen Gewerkschaften nicht finden
könnten. Eine ganze Anzahl Mängel lasse sich auf dem Ver.
waltungswege wegräumen , doch dürfe Ausgangspunkt der
Reform nicht die anormale Arbeitsmarktlage
des letzten Winters sein. Bei katastrophalen Ereignissen
jeglicher Art werde es immer Pflicht der Allgemeinheit und
-es Reiches sein, Helfend einzugreifen . Das gelte auch be¬
züglich der Arbeitslosigkeit. Unter Berücksichtigung dieser
Gedanken erscheine den Christlichen Gewerkschaften ein«
vorübergehende tragbar « Beitragserhö.
hung  angebrachter als ein« die Lebensexistenz der unfrei¬
willig arbeitslos gewordenen Menschen ungebührlich weiter
einschränkende Herabsetzung -er Unterstützungssätze.

Der Verfässungstag in Berlin
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Am 11. August stand die Reichshauptstabt im Zeichen der
Feier aus Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des Inkraft¬
tretens der Neichsverfassung von Weimar . Zum Andenken
an die Gefallenen des Weltkrieges wurde auf dem Pariser
Platz ein Ehrenmal errichtet, das unser Bild zeigt.

Kleine politische Nachrichten
Der Reichsrat besncht Kehl. Wie man hört , wird der

Reichsrat am 26. September der Stadt Kehl einen Besuch
abstatten. Der Besuch dient der Orientierung über die Lag«
der Stadt Kehl und - es besetzten badischen Gebietes sowie
der für Kehl lebensnotwendigen Kragen wie Ktnsigoer-
legung, Grenzbahnhof und ander« Dinge.

LULNLllkctUUoiUTL vvlrc» vcin/ur « x/gi»« ETW vLLoau
sss . Fortsetzung .)

„Weil — weil Fräulein Sophi nicht bei ihrem Bräutigam
ist und auch nicht bei ihm war . Und weil das niemand zu
wissen braucht. — Sagen Sie Frau Wetter, ich suche nach
Fraulein Liebetrau . Sie möchte nichts unternehmen, bi» sie
von mir Bescheid hätte. Sie bleiben bei ihr, bis ich zurück
bin."

Das Mädchen verstand das alles nur halb. Was es ganz
verstand, war das letzte. Sie konnte heute nicht zu ihrem
"" ' Also brauchte sie sich auch nicht zu beeilen,

ging langsam hinüber nach Großfteinau,

Eine knapp« Stunde später stand Erich Wetter wieder vor
dem Liebetrauschen Tor. Es war verschlossen. Auf den
Armen trug er Sophi.

Sr trat mit dem Fuße gegen das Tor. Dikdt Wütend!
Die Hunde schlugen an.
Kurz darauf ging die Hoftür. Ne tiefe Stimm « Ltebetrau»

rief : »Äst jemand da?"
»Aufmachen!" keuchte Wetter.
Der Riegel flog zurück. Liebetrau hielt sich am Pfosten fest.

Wetter trat tn den Hof.
»Wohin?" fragte er.
Der Alte führte ihn.
Im Flur gellte ein Schrei.
„Mund halten !" stieß Wetter heraus . »Brauche« keine

Zuschauer."
Fra « Ltebetrau riß sich zusammen, wimm erte leise: »Sophi.

Sophi, " und taumelte hinter den Männern her.
Im Zimmer stand Wetter einen Moment still. Sr sucht«.
»Hierher." sagte Liebetrau.
»Nein! — Alles voll Blut, " sagte Wetter, schlug mit dem

Fuß den Teppich zurück und legte die Last auf dem Boden
ab.

Wie bleich Sopjst war ! Wie Lretdat ^

Das Problem der Sachlieferungen
Reichrivirtschaftsmimster Turtiur spricht im Haager Finanzausschuß

--- Haag, 18. Aug. Reichswirtschafts minister Curtius
machte im Finanzausschuß der Haager Konferenz zum Pro¬
blem der Sachleistungen Ausführungen , die teilweise über
den engere» Fragenkreis der Sachlieferungen hinausgingen
und dte allgemeine Stellungnahine Deutschlands zum Bonns-
plan definierten. Zunächst legte der Reichswirtschaftsmtni-
ster Graham und Cheron aus ihre früheren Aeußernngen
fest. Beide hätten erklärt , daß man auf dte Interessen
Deutschlands Rücksicht zu nehmen habe. Fm Fall der Sach-
lieferungen läge ein ganz besonderes Interesse Deutschlands
vor. Es entspreche in der Tat den Erfordernissen, daß die
deutsche Wirtschaft weiterhin den Vorzug der Sachlieferungen
genießen könne. Deutschland hege die Erwartung , daß ihm
über den Noungplau hinaus und über die großen Opfer,
die er für die deutsche Wirtschaft enthalte, keine neuen Zu¬
mutungen gestellt würden.

Curtius sprach die Ueberzeugung aus , daß dte Ausfüh¬
rungen des englischen Handelsministers Graham durchaus
auf richtigen Voraussetzungen beruhten, aber Deutschlands
Lage sei schlimmer als die Englands . Es habe für seine
Volkswirtschaft kein« eigen« Kapitalversorgung . Der
deutsche Anteil am Welthandel sei noch mehr als der Eng¬
lands im Verhältnis zu den Vorkriegszeiten znrückgegan-
gen, auch der deutsche Export stelle sich heute noch immer
nm 20 Prozent geringer als 1913. Die Engländer könnten
fernerhin auf die Zinsgewinne ihrer Kapitalanlagen im
Ausland bauen, Deutschland habe nichts dergleichen, nm das
Defizit feiner Zahlungsbilanz auszugleichen. Wenn Graham
auf die Rotlage einiger englische» Industrien eingegangeu
sei, so gebe «8 auch in Deutschland viele Industriezweige,
in denen es schlecht aussehe. Curtius wies vor allem auf
die Notlage -er deutschen Landwirtschaft hin. Was die Ar-
bettslosensrage augehe, so hätten beide Länder mit demselben
Problem z» rechnen.

Bis Hierher hatte der RetchSwirtschaftsmivister über all¬
gemeine Dinge gesprochen, nm in aller Schärfe darznlegen
— das ist wohl der Sinn seiner Ausführungen —, daß
Deutschland unter keinen Umständen größere Opfer tragen
kann, als sie der Noungplau fordert . Dann ging er auf
den eigentlichen Punkt der Tagesordnung , die Sachliefe-
rungen , über. Er tat es mit einer humorvollen Wendung,
indem er in ironischer Weise auf die Opferhymnen anspielte,
di« die Alliierten im Laufe der vergangenen Woche aus¬
nahmslos arrstimmten. Er sagte: ,L8ir befinden uns hier
nicht an einem Opferaltar , sondern wir find zusammen,
gekommen, um taktisch die gemeinsame Not der europäischen
Wirtschaft und die Mittel , nm ihr abzuhelfen, zu beraten ."
Krieg, Reparationen und Inflation hätten diese Not er¬
zeugt. Die Reparationsfrage und ihre Lösung läge deshalb
im gemeinsamen Interesse , die Sachlieferungen seien für
Deutschland ein unentbehrliches Element im Donngplan.

Der ReichswirtschaftSminister gab bann einen geschicht-
ltchen Rückblick über das System der Sachlieferungen , wie
es sich seit Versailles über die Station des DawesplaneS
abgespielt hat und nunmehr auch im Youngplan berücksichtigt
wurde. Im Youngplan steht ausdrücklich, so sagte Curtius,
daß Deutschland die Sachlieferungen unmöglich preisgeben
kann. Nach dem letzten Bericht des Generalagenten für
die Reparationszahlungen , Parker Gilbert , wurden im letz¬
ten Dawesjahr rund 1,150 Millionen Reichsmark auf Repa¬
rationskonto geliefert, nach den Schätzungen Grahams wür¬
den sich die Sachlieferungen unter dem Joungplan auf nur
640 Millionen belaufen. Darin schon sei ein großes Opfer
für Deutschland enthalten . Wir hätten im Noungplan weni¬
ger als die Hälfte der Sachlieferungen unter dem Dawes-
plan zu beanspruchen. Im Gegensatz zu Graham stellte sich
Curtius dann auf den Standpunkt , daß nur ein ganz kleiner
Teil des englischen Handels von den deutschen Lieferungen
tangiert werde. Dagegen habe der Ausfall von 30 Prozent
der Sachlieferungen eine außerordentliche Beunruhigung in
der deutschen Wirtschaft hervorgerufen , woraus sich ergebe»
daß die deutsche Delegation mit aller Entschiedenheit an der
Höhe der Sachlieferungen im Noungplan festhalten müsse,
trotzdem sie die gerechten Ansprüche Englands durchaus zu
würdigen wisse.

Anders verhielt sich CurtinS zu dem Verlangen Eng¬
lands , daß eine Wiederausfuhr von Sachlieferungen ans
Reparationskonto nicht stattfinben solle. Deutschland ist
daran nicht interessiert und ist also durchaus dafür, - aß di«
Wiederausfuhr verboten wird . In mehreren Punkten for¬
derte Curtius Untersuchung der Probleme durch die Untcr-
kommission. Dies gilt für die Frage des Recover und für
den Wunsch Englands , daß die Schutzbestimmungen des Ver-
sailler Vertrages über Kohlen, die einen Mindestpreis fest¬
setzen, der entweder dem englischen oder dem deutschen Bin¬
nenpreis für Kohlen entspricht, aufrecht erhalten werden.
Der Minister wies darauf hin, Laß schon die Daivesexperte»
sich auf den Standpunkt stellten, daß Deutschland seine Repa¬
rationen vornehmlich aus seinen Hilfsquellen, wie Farb-
prvdukten und Kohlen, bezahlen müsse.

Gegen Schluß seiner Rede wies Curtius noch einmal auf
die gemeinsamen Interessen hin und sagte: »Wir alle find
an der Blüte - er europäischen Wirtschaft interessiert, ganz
besonders aber ist Deutschlands Blüte Bedingung für baS
Gedeihen Europas . Deutschlands Wirtschaft liegt im Mittel¬
punkt der europäischen Wirtschaft, sie ist also notwendig für
den wirtschaftlichen Ausgleich in Europa . Unsere Lage ist
wicht nur die Mitte , sondern auch das Herz des europäischen
Kontinents . Europa kann nur gedeihen, wenn das Herz
wieder gesundet."

Die Antwort -es Reichspräsidenten an Dr . Stresemann.
Ans das Telegramm , das Dr . Stresemann anläßlich des
Verfassungötages im Namen der deutschen Abordnung an
den Reichspräsidenten richtete, hat der Reichspräsident wie
folgt geantwortet : »Herzlichen Dank für das freundliche
Metngedenken am heutigen Verfafsnngstage. Ich erwidere
Ihr « Grüße mit den besten Wünschen für Ihre Arbeit ans
der für unser Vaterland so bedeutsamen Konferenz tm
Haag".

Gering « Entlastung des Arbeitsmarktes . Nach den end¬
gültigen Berichten der Landesarbettsämter zeigt die Zahl
der Hauptunterstütznngsempfänger i« der Arbeitslosenver¬
sicherung auch in der zweiten Fulthälste einen, wenn auch

geringe» Rückgang. ' Sie vermindert sich von 720 000 aus
710 000 also um rund 1,6 vom Hundert . Dabet war dies¬
mal der Rückgang bei den Frauen stärker als bei den Män¬
nern . Es entfielen 7000 auf Weibliche. In der Krisenfür¬
sorge ging die Zahl der HauptnnterstützungSempfänger von
rund 192 000 ans 163 000, also um 39 000 zurück.

Um das Volksbegehren gegen Nonngplan und Kriegs«
schuldlüge. In Bielefeld wurde ein Landesausschuß West¬
falen Ost und Leide Lippe für das deutsche Volksbegehre»
gegen Pariser Tributplan und Krtegsschulblüge gegründet.
In einem eingehenden Referat legte der Pressechef des
ReichsausschusiesBrostns -Berliu Lar, daß der Pariser Tri»
bntplan wett gefährlicher und drückender sei als der Dawes-
plan.

Wetter horchte nach ihrem Herzschlag. »Kaum zu hären."
sagte er. Und erhob sich schwer.

Liebetrau war wortlos. Im Schmerz erstarrt . Zu allem
und jedem unfähig. Seine Frau ebenso. Die hauchte immer
noch dieselben Worte : »Sophi , Sophi !"

Das sah Wetter, daß sie zur Hilfe nicht taugten.
»Ich hole den Arzt," sagte er. »Am besten» fie lassen das

Fräulein so liegen.^ und ging.
Schlußkapitel.

Dr. Steinert stand am Bett Sophi Liebetraus , die schwach,
matt und teilnahmslos in den Kissen lag. Sein Gesicht war
besorgt. Noch mehr, es war verzweifelt. Er glaubte, ihr
Lebensflämmchen unter seinen Händen verlöschen zu sehen

Die Kranke nahm jede Hilfe nur widerwillig an. Nahrung
mußte ihr aufgedrungen werden Sprechen tat fie überhaupt
niöR, kaum daß sie ja oder nein sagte.

Das ging nun schon fünf Tage so.
Die Kochsalzinfusionenhatten keinerlei Wirkung gchabt.

Der Blutverlust war zu groß gewesen. Die Kugel aus des
Baters Pistole hatte das Herz gestreift und im Ausschuß
eine Arterie durchschlagen. Wetter hätte keine Minute später
kommen dürfen

Dr. Steinert wußte sdh keinen Rat mehr. Für das Wich¬
tigste hielt er, der Verwundeten Anteilnahme zu wecken Und
das wollte nicht gelingen, ihm nickst, dem Vater nicht und
nicht der Mutter.

»Wenn wir Aerzte nickst im Willen der » ranken den Helfer
finden," sagte er zu Liebetrau , »vermögen wir nichts oder
doch nicht viel. Das defekte Herz könnte ich heilen, wenn die
wunde Seele nicht wär . — Könnten wir die Patientin über
den Fall Claus milder denken machen, wären wir am Anfang
der Genesung."

Da» eben konnte« fie nicht. Sophi schwieg, aber man sah
cm ihrem Sich-geden. daß ste ihr Lebensziel verloren zu
haben glaubte.

Liebetrau , der zusammengeknickt im Gefiel saß, richtete sdh
langsam auf. Er hatte an den Finkenschlager gedacA.

»Wenn Sohr mit ihr reden würde." äußerte er. »Sie hielt
große Stücke von ihm. Sr weiß dt« Menschen zu nehmen.
Vielleicht . . .!" ^

Dem stimmt« Dr. Steinert zu. versprach Sohr zu m»
struieren und ihn am Abend mitzubringen.

So brachten di« Liebetrau -Tltern wenigstens die Stunde
ist» dahin di einiger Hofhumg z». ^

Sohr war durch Wetter von allem unterrichtet worden.
Nach Drängen erst! Der gute Kerl hatte nicht mit der Sprach?
herausgewollt.

Dann hatten Vater und Sohn «in« Unterredung uni«
vier Augen gehabt. Niemand hat erfahren, was ste ge¬
sprochen haben. Ss muß aber bitter Ernstes und bitter
Wehes gewesen sein, denn Claus war nach dieser Unter¬
redung au» des Vaters Zimmer getaumelt, hinüber zur
Mutter , hatte sich ihr an me Brust geworfen und bitterlich
geweint.

Seit dieser Stunde litt Sohr Schmerzen. Körperlich« und
seelische! Er trug sie schweigend. Niemand ahnte, daß er
krank war und wie krank er war . Nur Dr. Steinert könnt«
sich ein ungefähres Bild machen, als er am Abend mit ihm
hinüber nach Großsteinau ging.

Halbwegs war Sohr stehengeblieben und hatte gesagt:
»Wie wäre es, wenn Sie voraufgingen , mein Neber DoStor

und die Herrschaften vorbereiteten !"
Dr. Steinert hatte erwidert : »Das ist nicht nötig. Sk

wißen, daß Sie kommen."
»So ? Auch gut! — Dann bitte: Langsamer gehe»! Sch

bin kein D-Zug?
»Wo fehlt es?" >
»Nirgends ! Gr wird allmählich Winter . Da« ist alles."
»Und das sagen Sie Ihrem Arzt?"
»Warum nicht? Der sollt« am ehesten wissen, daß wt»
sterben müssen." G »

Um die sechste Stund , Insten Sohr und Dr. Steinert bet
Liebetraus ein.

Im dämmerigen Krankenzimmer faßen Herr und Frau
Ltebetrau am Fenster, Steinert setzte sich zu ihnen. Sohr ging

gle ich M Sophis Lager, das an der entgegengesetztenWand
»Cktten Abend, DSchttng." sagte er herzlich. »Sch soll nach

dir sehen, wünscht meine Frau und soll dir Grüß « von ihr
bestellen. Innige Grüße! Ich soll dir sogar einen Kuß vast
ihr geben. Das aber getrau ich mir nicht?

Sophi wendete ihm da« Gesicht z» und lächelte. Es war
ein schmerzvolles Lächeln.

Sohr nahm behutsam ihr« Hand in die seine und setzte fich
ans den Dettrand.

»Ich darf doch?" fragt« er Und Sophi besaht« mit best
WgM . (Fvrtletzmr« ststgt4



Aus Württemberg
Die erste bayrische Wetterflugstclle.

Das NeichSverkehrsministerium hat im Laufe der Zeit in
Königsberg , Tempelhof bei Berlin , Hamburg und Darm¬
stadt sogenannte Wettcrflugstellen mit dem Zwecke der Er-
forschung der freien Atmosphäre durch Flugzeuge errichtet.
Breslau sollte ursprünglich auch ein« Flugstelle erhalten.
Wie mir erfahren, wurde dafür nunmehr München berück¬
sichtigt. Mit Wirkung vom 1. August wurde die Flugstelle
in Oberwiesenfelü mit einem Höhenflugzeug Junkers A M,
einem Piloten und einem Meteorologen eingerichtet und der
Bayrischen Lanöeswetterwarte unterstellt . Das Flugzeug
erreicht in einer Stunde die Höhe von 6000 Meter . Die Zen¬
trale für Wetterflug ist bei der Deutschen Verkehrsflieger-
schuleG. m. b. H. Berlin . Noch im vorigen Jahr war für
die süddeutschen Länder Bayern , Württemberg  und
Baden keine Flugstelle vorgesehen, obwohl z. B . in Bayern
die Zweigstelle der Deutschen Verkehrsfliegerschule in
Schletßheim besteht und die Nähe des Gebirges die sehr wich-
tige Erforschung der Bergatmofphäre erlaubt . Geheimrat
Hergesell, der Leiter des Höhenwetterdienftes in Berlin,
scheint sich nunmehr für München ausgesprochen zu haben.

Die Vorarlberger Wasserkräfte
und Württemberg

In Vorarlberg nähert sich«in Werk der Vollendung, das
für die württembergifche Elektrizitätswtrtschaft und damit
für die württ . allgemeine Wirtschaft von hervorragender Be¬
deutung sein wird : Das Vermuntwerk der Vorarlberger
Jllwerke AG. Dt« in Vorarlberg erzeugte Energie soll,
abgesehen von dem Teil , der für Vorarlberg selbst bestimmt
ist, in allererster Linie zur Energieversorgung Württem¬
bergs bienen. Nur der Teil , der in Württemberg nicht selbst
Verwendung finden kann, wird nach anderen Verbrauchs¬
stellen außerhalb Württembergs geleitet werden. Dies ist
durch Vertrag zwischen der Großkraftwerk Württemberg AG.
und dem Staat Württemberg sichergestellt. Di« Fernlei¬
tung, die zurzeit von der Growag-Gruppe gebaut wird und
die sich rasch ihrer Vollendung nähert , nimmt folgenden Weg:
In Bludenz in Vorarlberg wird eine große 320 000 Volt-
Umformerstation errichtet, in der die Energie der Vorarl¬
berger Wasserkräfte gesammelt wird. Von da aus geht die
220 000-Volt -Leitung nach Norden, tritt bei Bregenz in deut¬
sches Gebiet, führt durch das Gebiet des Bezirks -Verbands
Oberschwäbifcher Elektrizitätswerke (OEW .), wo bei Herber¬
tingen eine 220 OOO-Bolt -Umformerstation errichtet wird.
Hier entnimmt die OEW. den Anteil der elektrischen Vorarl¬
berger Energie, über den sie zu verfügen hat. Von Herber-
ttngen geht die Leitung über die Donau , überquert di« Alb,
führt an Reutlingen und Stuttgart vorbei bis Ludwigs-
bürg, wo die große württembergifche 220 000-Volt-Station
errichtet wird, die derzeit schon teilweise im Betrieb ist. Von
Ludwigsburg führt di« Leitung an Heilbronn vorbei nach
Mannheim , wo sie verbunden ist mit dem Großkraftwerk
Mannheim . Von dort geht sie weiter, überquert bei Höchst
den Main , ist dort mit den Matnkraftwerken verbunden,
geht bann über den Taunus , überquert unterhalb Koblenz
den Rhein und führt auf dem linken Rhetnnfer zu dem Gold¬
bergwerk bei Köln. Welch ungeheure wirtschaftliche Bedeu¬
tung diese europäische 220 000-Volt-Lettung, di« unter Um¬
ständen später mit der bisher noch nirgends zur Anwendung
gelangten Spannung von 880 000 Volt betrieben werde«
wird, hat, ist klar. Nicht nur daß Württemberg einen gro-
ßen Teil des zukünftigen Energiebedarfs von Vorarlberg
erhalten wird, Württemberg ist durch diese Leitung auch mit
den leistungsfähigsten Großkraftwerken Deutschlands, die
mit Kohle betrieben werden, verbunden. Es kmn also über
diese Leitung von zwei Seiten her mit Energie in ausrei¬
chenden Mengen versorgt werden.

Bombenattental in der Slowakei
TU Berlin , 13. August. Wie ein Berliner Abendblatt

aus Wien meldet, wurde in Pyrnau in der Slowakei ein
Bombenattentat noch im letzten Augenblick vereitelt . Kir¬
chenbesuchern war ausgefallen , daß rimgs um die Donrkirche
herum einige offenbar ganz frische Erdhaufen zu sehe«
waren . Als man an den betreffenden Stellen nachgrub, fand
man Blechdosen, die mit Sprengstoff gefüllt waren . Man
nimmt an, daß es sich um einen kommunistischen Anschlag
handelt . Der Dom sollte ähnlich wie seinerzett dte Kathe¬
drale in Sofia in die Luft gesprengt werden als Signal für
einen Kommuntftenputsch in - er ganzen Slowakei . Inzwi¬
schen wurden ö Kommunisten verhaftet.

Orkan an der chilenischen Küste
TU Paris , 18. Aug . Nach einem Telegramm aus San¬

tiago de Chile hat in - er Nacht zum Sonntag ein furchtba¬
res Unwetter di« Küste von Chile hetmgesucht und ungeheu¬
ren Schaden angerichtet. Zwei britische Kreuzer mußten dte
Anker lichten und tn See gehen. Ein Schleppdampfer ist ge¬
sunken, wobei der Kapitän ertrank. Der Hafeudamm von
Antofagasta ist vollständig zerstört.

Aus aller Welt
Ein Lastwagen in die Mosel gestürzt.

In Koblenz versagte bei einem schweren Lastwagen auf
einer Mofelbrücke die Steuerung . Der Wage « fuhr auf den
Bürgersteig , durchbrach das eiserne Brückengeländer und
stürzte aus einer Höhe von IS Metern tu die Mosel . Der
Wagenführer fand hierbei den Tod. Der Wage» wurde
vollkommen zertrümmert . Der Beifahrer hatte kurz vor¬
her den Wagen verlassen «nd entging so dem Tobe.

ReneS Kapitalverbrechen in BreSlan.
Am Sonntag ereignete sich tn Breöla « wieder et« Kapi¬

talverbrechen. Der 22jährige Jendrtschek drang tn die Woh¬
nung feiner Tante , einer Frau Hering ein und schoß fl« nach

lebhaftem Wortwechsel nieder. Di« verletzte Frau
stürzte sich aus dem Fenster und blieb schwer verletzt auf
der Straße liegen. Inzwischen war ihre Freundin , Frau
Hilfe, in die Wohnung geeilt . Sie wurde von Jendrischek
niedergeschossen und war sofort tot.

Verurteilung wegen Postranbs.
Das Stader Schöffengericht verurteilte den Postschaffner

Peters aus Bremervörde wegen schweren Diebstahls und
Unterschlagung zu eineinhalb Jahren Gefängnis . Es han¬
delt sich um einen Postraub aus dem Zug Bremervörde—
Wesermünde am 21. Januar 1927, der großes Aufsehen er¬
regt hatte. Es war eine Kiste mit Postgeldern von über
23 000 Mark verschwunden. Peters hatte die Summe in sei¬
nem Hause versteckt. Alle Nachforschungen blieben vergeb¬
lich, bis im Juli d. I . der Diebstahl durch einen Zufall —
Kinder spielten auf dem Boden mit gefundenen Geldschei¬
nen — aufgebeckt wurde. 4000 Mark in Scheinen waren acht¬
los verbrannt worden, da man sie für Inflationsgeld hielt,
6300 Mark wurden gerettet . Den Nest der Summe hatte
Peters verbraucht.

Schwerer Autozusammenstoß in Berlin.
An der Ecke der Sophie -Charlotten -Straße und Kaiser-

damm in Berlin stießen unmittelbar in der Nähe der Aus¬
stellungshallen zwet Automobile zusammen. Dabei wurden
zwei Personen getötet und drei so schwer verletzt, daß sie
sofort von der Feuerwehr nach dem Krankenhaus gebracht
werden mußten . Die beiden Fahrzeuge wurden abgeschleppt.

Nicsenprozeß gegen Banderolen -Fälscher.
In Berlin begann vor einer Ferienabteilung des Schöf¬

fengerichts Berlin -Mitte der auf sechs Wochen berechnete
Rtesenprozetz Syr6 und .Genossen, die das Reich um viele
Millionen geschädigt haben. Die Anklage richtet sich gegen 30
Angeklagte, hauptsächlich Tabakfabrikanten, und ihre Vertre¬
ter. Drei Angeklagte stpd nicht erschienen. Einer der Hanpt-
beschuldigten, der Kaufmann Arthur Krakauer, ist nach Po¬
len geflüchtet. Gegen zwei andere Angeklagte ist das Ver¬
fahren tnKwifcheu eingestellt worden. Di« Angeklagten haben
an den Hauptplätzen der Ztgarettenindustrie tn Dresden,
Köln, Hamburg und Berlin planmäßig Steuern für Tabak¬
waren hinterzogen, indem fie außerordentlich große Mengen
von Steuerzeichen entweder auf unredliche Weise' erwarben
oder fälschten und dadurch nicht nur den Fiskus um Mtllio.
nenbeträge, sondern auch die Industrie und den Handel durch
Schleuderpreise für Zigaretten aufs schwerste schädigten.

Anffiudnng der Leiche eines Deutsche« am Aetna.
Man erfährt jetzt, daß im Oktober vorigen Jahres der

37jährige Bergwerksingenieur Friedrich Wilhelm Wuaran
aus Bochum nach Catania kam und einige Tage später allein
einen Ausflug auf den Aetna unternahm . Seither war er
spurlos verschwunden. Dt« damals von feinen Angehörigen
angeordneten Nachforschungenmit erfahrenen Aetnaführern
blteben erfolglos . Erst am letzten Samstag wurde feine
Leiche zufällig in 8000 Meter Höhe gefunden. In der rech¬
ten Hand hielt er einen Revolver . In feinen Taschen wurde
der Paß, verschiedene Dokumente und die Brieftasche mit
mehreren Banknoten gefunden.
„Graf Zeppelin * bringt eine Hünefcld -Büste « ach Japan.

Wie wir erfahren , hat Dr . Eckener die Zustimmung dazu
erteilt , daß ansnahmSweif « ein« Hünefeldbüst« als Fracht
mit dem Luftschiff nach Japan befördert wird . ES handelt
sich dabet um eine von dem Bildhauer LemckeLAerltn für
den Japanischen Fliegerverband gefertigte Büste Frhru . v.
HünefelLs . Auch der Bund Deutscher Kriegsbeschädigter ist
bekanntlich an den Luftschiffbau herangetreten mit der Bitte,
einen Lorbeerkranz über einem Ort Sibiriens abzuwerfen
zum Andenken an dte dort begrabenen Helden des Welt¬
kriegs . Es ist wohl awzunehmen, daß auch diesem Ersuchen
entsprochen wird.

Vom Expretzzng überfahre«.
I « der Nähe von Dallas in Texas stieß ein Expreßzng

auf einen Wagen mit Ausflügler « . Hierbei wurden 12 Per¬
sonen getötet.

Funkverbindung Deutschland—Mexiko.
Am V. August ist eine unmittelbare Funkverbindung zwi¬

schen Deutschland « ud Mexiko dem öffentlichen Verkehr über¬
geben worden, bet welcher Gelegenheit Vegrüßungstele-
gramme zwischen dem Reichspräsidenten und dem Präsi¬
denten der Deretntgten Staaten von Mexiko « nd zwischen
dem ReichSpostmtntster und dem mexikanischen Minister für
Verkehrs - und öffentliche Arbeiten gewechselt wurden.

Von Eisbären angegriffen.
Dt « italienische Expeditton Alberttnts , di« vor einiger

Zeit an Bor - des Walfischfängers »Heimen Sucai * nach den
Nordpolargebteten aufgebrvchen war, «m nach de« Ueber-
bleibseln des Luftschiffes »Jtalia * zu suchen, ist von einem
schwere« Unglück betroffen worden. Mehrere Mitglieder
der Besatzung - es WalftschfängerS, sowie - er italienisch«
Führer der Expedition , Gnidoz , wurden von einem hung¬
rige» Eisbären angegriffen . Der Leiter der Expedition,
Alberttnts eilte den Bedrängte «, mit einem Gewehr bewaff¬
nt , »n Hilfe . Unglücklicherweise stürzte Alberttnt infolge
Brechens der Eisschicht tn ein Wafserloch. Bet dem Sturz
entlud stch baS Gewehr »nd durch den Schuß wurde Guido»
ft» schwer verletzt, daß er kurze Zeit darauf an Bord deS
Schiffes starb. Da die »Heimen Sncat * kein Land erreiche«
konnte, wurde die Leiche Gnidoz ' unter Erwetfung der see¬
männischen Ehren ins Meer gesenkt.

Aus Stadt und Land
Talw, de« 14. August 1929.

Vom Schnellzug überfahre«.
ließ stch gestern mittag der in Pforzheim beschäftigte IS»
jährige Sohn - es Schmtedmeisters Dennig  aus NLa¬
hausen. Er hatte sich bst Dennjächt auf Len Bahnkörper der
Nogoldbahn gelegt . Der Lokomotivführer, welcher im letz¬
ten Augenblick dte Gefahr erkannt«, versuchte de« Zug noch
-um Stehe « z« bringe », was infolge der hohen Fahrt¬
geschwindigkeit jedoch erst zu spät gelang . Was Leu Jugend¬
lichen in den To- getrieben hat, ist nicht - ekanrtt.

Naturforscher -Ehrung in Ealw.
Wie aus dem letzten Rathausbericht ersichtlich, plant am

10. Septeniber die Deutsche Gesellschaft für Vererbungs-
Wissenschaft anläßlich eines Kongresses in Tübingen der
Stadt Calw einen Besuch abzustatten, um hier der hervor¬
ragenden Forscher auf dem Gebiet - er Biologie Joseph und
Karl Friedrich Gärtner  und Joseph Gottlieb Köl¬
reut er  ehrend zu gedenken. Bei dieser Gelegenheit soll
am Geburtshaus « von Joseph Gärtner (Markt 18) eine Ge¬
denktafel ihre Weihe erhalten . Joseph und Karl Friedrich
Gärtner (Vater und Sohn ) sind beide in unserer Stadt ge¬
boren und nehmen in der Geschichte der biologischen Wis¬
senschaft (Lehre der Organismen ) einen sehr bedeutender
Platz ein. Joseph Gärtner (geb. 1732) war Professor der
Anatomie und der Botanik . Zwei Jahre lang war er Di-
rektor des botanischen Gartens und des naturhistorischev
Kabinetts in Petersburg , von wo aus er ausgedehnte For¬
schungsreisen unternahm . Sein wissenschaftliches Verdienst
besteht in der Hauptsache auf der Begründung der Morpho¬
logie (Entwicklungs- und Verivandtschaftslehre) der Früchte
und Samen . Er unterschied die Sporen der Kryptogamen
(blütenlose Pflanzen ohne eigentliche Geschlechtsorgane)
von den Samen und gab eine Theorie des Samens , welche
an Klarheit und Folgerichtigkeit alles bisher Geleistete weit
überragte . Karl Friedrich Gärtner ist 1772 in Calw gebo¬
ren und 1880 dortselbst gestorben. Er erlernt « die Phar-
mazie in Stuttgart , studierte zu Jena und Göttingen Me.
dizin und ließ stch 1796 als praktischer Arzt in Calw nieder.
Nach dem Tode feines Vaters (1791) führte er dessen wis¬
senschaftliches Forfchungswerk weiter . Schon seit 1826 teiltl
er Resultate von Bastardierungsversuchen an Pflanzen mit
und nach 26jährigen Bemühungen veröffentlichte er die
Werke: Beiträge zur Kenntnis der Befruchtung der voll¬
kommenen Gewächse und Versuche und Beobachtungen über
die Bastarderzeugung im Pflanzenreich. Beide Werke sind
das Gründlichste und Umfassendste, was bisher über die ex-
perimentelle Untersuchung der Sexualverhältnisse geschrieben
worden ist. Noch heute stützt stch die Biologie auf diese
Forschungsergebnisse. Der als dritter Forscher genannt«
Gottliob Kölreuter  ist kein gebürtiger Calwer, hat aber
vorübergehend tn unserer Stadt gelebt. Er ist 1733 zu Sulz
am Neckar geboren und 1806 als Professor -er Natur,
geschtchte tn Karlsruhe gestorben. Mit seinem hinterlassenen
Werk: Vorläufige Nachricht von einigen das Geschlecht der
Pflanzen betreffenden Versuchen hat er sich einen hervor¬
ragenden Namen als Botaniker erworben . Wenn Heuer der
drei Forscher, welchen die biologische Wissenschaft eine außer¬
ordentlich« Förderung verdankt, ehrend gedacht wird und
ihre Namen durch eine Gedenktafel unserer rasch vergessen¬
den Zeit erhalten werden sollen, so ist das ein wohlverdien,
ter Akt der Dankbarkeit . Neben den Wissenschaftler» wird
auch die Allgemeinheit diese Ehrung begrüßen.

Filmaufnahmen im Nagoldtal.
Eine Berliner Filmgesellschaft ist zurzeit mit - er A«S»

arbeitung eines neuen Films , betitelt »Schwarwaldmädel*
beschäftigt. Den landschaftlichen Hintergrund hiezu bilden
Naturaufnahmen aus Bad Liebenzell, Triberg und insbe-
sonder« Hirsa«. Von letzterem kommen hauptsächlich Kur¬
park Kloster, Kurhotel und Schweinbachtal tu Betracht.
Sämtliche Beteiligte an dem Film , - er tn etwa zwei Mo¬
naten herauskommen soll, hatte« kürzlich im Kurhotel Klo¬
ster Hirsau ihre« Aufenthalt genommen.

Der Lautsprecher bei geöffnete « Fenster.
In Tages - und Fachzeitschriften wird im Sommer öfter

di« Streitfrage angeschnitten, ob der Betrieb eines Laut¬
sprechers bet offenem Fenster als Ruhestörung ausgelegt und
verfolgt werden könne. Um solchen Erörterungen , dte in
der Oeffentltchkett leicht Voreingenommenheit erzeugen
können, tm eigenen Interesse aus dem Wege zu gehe»,
werde« di« Rundfunkteilnehmer gut tun, den Lautsprecher¬
empfang bei offenem Fenster oder im Freien nicht so stark
zu bemessen, daß di« Nachbarschaft stch durch di« Wiedergabe
gestört fühlen darf. Diese Rücksicht auf die Umgebung emp¬
fiehlt sich bringend . ^

Das Jahr 1930 — eine kurze Vorschau.
Das Jahr 1830 zählt 366 Tage . Ostern tst am 30. AprL

Pfingsten am 8. Juni , erster Adventfonntag am 80. Novem¬
ber, Aschermittwoch am 5. März . Das Neujahrsfest fällt auf
einen Mittwoch, das Weihnachtsfest ebenfalls auf eine«
Mittwoch . Im Jahre 1930 finden S Sonnenfinsternisse und
2 Mondfinsternisse statt: in unseren Gegenden ist die zweit«
Mondfinsternis sichtbar. Am 13. April haben wir eine par¬
tiell « Mondfinsternis , am 28. April eine ringförmige Son¬
nenfinsternis , am 7. Oktober wieder ein« partiell « Mond¬
finsternis und vom 21. auf den 22. Oktober «in « totale Son¬
nenfinsternis.

Weiter für Donnerstag und Freitag.
Unter dem Einfluß des über dem Kontinent liegende «,

von Weste» vorgedrnugenen Hochdrucks tst für Donners¬
tag und Freitag vteyach heiteres und trockenes Wetter zu
erwarte » .

V
Bad Teinach, 18. August. Eine Reko rdme ldung : Bad

Tetnach zählt zur Zeit 600 Kurgäste, L. h. ft» viele Fremde
als «S selbst A nwohner zählt.

STB Herrenberg . 18. Aug . Färbermetster Theodor
Ronff , der letzte seines Gewerbes , hat das Zeitliche gesegnet.
Der tn den 70er Jahre » stehende Mann hatte nicht mehr
allzu viel Freude am Dasein erfahren dürfen. Letzten Kret-
tag erlitt er einen Schlaganfall , der außer körperliche« auch
geistige Nachteil« hiuterließ . Gestern früh wurde - er Lebens¬
müde in feiner Wvhnaug erhängt anfgefnnde «.

wp. Besen selb OA . FreudeustaLt, IS. Aug . Die Aelteste
ihres Geschlechts, Christin« Sappler geb. Frey von Hesel¬
bach, Witwe des Postboten und KirchengsmeinderatS Chri¬
stian Sappler , beging gestern ihren 80. Geburtstag.

SCB Frendenstadt , IS. Aug. In der Nacht zum 13. Aug.
1828 wurde in dt« hiesig« Kurverwaltung etngebrocheu. Der



Täter versuchte öie Türe des eiserne » Kaflenschrankes im
VerkehrsLüro mit einem über 2 Meter langen Holzbalken
etnzustohen . Zur Abdämpfung der Stöße hatte «r den Bal¬
ken am vorderen Ende mit einem wollenen Teppich um-
wickelt. Beamte der städtischen Polizei hörten auf einem
Patrouillengang das verdächtige Geräusch und weckten den
Hausverwalter . Beim Eindringen in das Gebäude konnte
aber der Täter durch einen Notausgang , den er sich vorher
gesichert hatte , ungesehen entkommen und fliehen . Sein«
Beut « war ein nicht allzu großer Geldbetrag , da er an wei¬
terer Ernte gestört wurde . In engster Zusammenarbeit
der hiesigen Sicherheitsorgane konnte aber der Täter schon
eine Stunde nachher aus dem Gelände des hiefigenDHaupt-
bahnhofs ergriffen und festgenommen werden . Den erbeu¬
teten Geldbetrag hatte er restlos im Besitz. Bei seiner Ver»
nehmung verweigerte er jedoch jegliche Aussagen Über seine
Person . Zu seiner vorübergehenden Verwahrung wurde er
gefesselt im hiesigen Ortsarrest im alten Wachthaus unter»
gebracht , woselbst es ihm aber , trotz seiner Fesselung , schon
nach kurzer Zeit gelungen ist, auszubrechen und erneut zu
flüchten . Diebesgut , seine sämtlichen Effekten und ein Teil
feiner Kleider sind aber stchergestellt. Nach der Arbeitsweise
handelt es sich zweifellos um einen reisenden , gewerbs¬
mäßigen zünftigen Einbrecher , der wahrscheinlich auch vor
wenigen Wochen die Kaffe des Berkehrsvereins in Konstanz
um einen ansehnlichen Geldbetrag erleichtert hat.

SCB Böblingen , IS. Aug . Am Sonntag nachmittag
stieß «in Radfahrer auf der Stuttgarterstraße bei der neuen
Siedlung mit einem von Böblingen kommenden Auto zu¬
sammen . Der Radfahrer und ein zweiter wollten einem am
Weg« haltenden Auto ausweichen , wobei der zweite den
ersten anfuhr und in die Straße drängte , so daß er von
dem anfahrenden Auto erfaßt und nach der Seite ge¬
schleudert wurde , wo er mit Quetschungen und sonstigen
Verletzungen von den gerade vom Spielplatz Galgenberg
kommenden Arbeitersamaritern sofort in Behandlung ge¬
nommen wurde . Das Fahrrad wurde vollständig zertrüm¬
mert , das Auto hatte leichter« Beschädigungen am Kühler,
konnte aber seine Fahrt nach Stuttgart fortfetzen . Die Rad¬
fahrer sind von Ostelsheim.

SCB Stuttgart , 18. Aug . In einem Hause der GeiS-
burgstraße versuchte sich eine 34 Jahre alte Frau durch Ein¬
nehmen von Veronaltabletten zu vergiften . Sie wurde in
bewußtlosem Zustand in das Kathartnenhospital übergeführt.
— In einem Hause der Neckarstraß « wurde ein 22 Jahre
alter Mann erhängt aufgefunden . ES liegt Selbstmord vor.
In Zuffenhausen sprang gestern abend eine 57 Jahr « alte
geistesgestörte Frau in selbstmörderischer Absicht in eine
Abortgrube und erstickte.

SCB Grobsübe «, OA . Geislingen , IS. Aug . Hier ereig.
nete sich am Sonntag abend an der Straßenkreuzung beim

Gasthaus zum Löwen ein schweres Verkehrsunglück . Ein
von Donzdorf kommendes Motorrad überquerte in dem
Augenblick die Straßenkreuzung , als ein mit 47 Personen
besetzter Omnibus von Ludwigsburg ebenfalls kreuzte . Der
Omnibus erfaßte das mit 2 Personen besetzte Motorrad , der
auf dem Sozius sitzende Beifahrer wurde sofort getötet , wäh¬
rend der Führer mit leichteren Verletzungen davonkam . Der
Tote ist der 16 I . a. Maurer Ernst Leorchardt von Schlot,
der Führer des Motorrades ist der Schneider Robert Geiger
von Schlat , der in Grotzfühen beschäftigt ist. Di « Ortspoli-
zeibehörde sperrte sofort den Platz ab, bis die Gerichtskom-
mifswn von Geislingen einiraf.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

106 holl. Gulden 168,37
160 stanz. Frank«! 16,44
100 schweiz. Franken 80,85

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 18. Aug . Die Börse lag heute sehr still

bei im wesentlichen unveränderten Kursen.
Berliner Produktenbörse vom 13. Angnst.

Weizen märk . 248—251; Roggen märk . 191—194; Brau¬
gerste 218—230; Kuttergerst « 167—188; Hafer märk . 178 bis
188; Mais rvaggonfrei ab Hamburg 223—226; Weizenmehl
39M - 35; Roggenmehl 28,78—28; Weizenkleie 11,75- 12; Nog-
genkleie 11,76—12; Raps 385; Viktoriaerbsen 49—48; kleine
Spötseerbsen 28—34; Futtererbsen 21—23; Wicken 28—32;
Lupinen blaue 21—22; öto. gelbe W—81; Rapskuchen 19,30;
Leinkuchen 23—23M ; Trockenschnitzel 11,40—11M ; Goya-
schrvt 19,90—20.30; Kartoffelflocken 16,20- 10,60; drahtge¬
preßtes Roggenftroh 1,20—IM ; desgk? Weizenstroh 1,05; des¬
gleichen Haferstroh 0,90; bindfadengepreßtes Roggenftroh
OM, - esgl . Weizenstroh 0,76; Gebd . Roggenlangstroh 1,10;
Militzheu 1,60—IM ; handelSübl . Heu 2,70; gutes Heu 8,20;
Kleeheu 3,70; Luzern « 3.80—4,20; allgemeine Tendenz : ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstag markt am ftädt . Vieh - und Schlachthof

wurden -« geführt : 86 Ochsen, 47 Bullen , 497 Jungbullcn
(unverkauft 67), 400 (50) Jungrinder , 133 Kühe , 1181 Käl¬
ber , 1667 (57) Schweine . Erlös ans je 1 Ztr . Lebendgewicht:
Ochsen a 58- 61 (letzter Markt : —), b 30- 56 (—), Bullen
a 51—53 (51—64), b 47—50 (un -v.), Jungrinder a 59—62
(60—63), b 52—57 (61- 67), c 40- 50 (um, .), Kühe a 42—48
b S3- 40 (unv .1, c 24- 31 (24—32), d 18—23 (um, .), Kälber
b 76—79 (75—78), c 67—78 (68—74), d 56—65 (60- 64),
Schwein « a fett « Schwein « Wer 300 Pfund 93 bis 96 (93),
b vollfleischige von 240 bis 300 Pfd . 83- 95 (93—91), c von
200- 240 Pfund 94—96 (93), d von 100- 200 Pfund 92—94

(92—93), « fleischige von 120- 100 Pfund 90- 92 (89- 92),
Sauen 68- 78 (66—78) Marktverlauf , müßig belebt.

Kartoffelgrobmarkt.
SCB . Stuttgart , 13. Aug . Zufuhr 200 Zentner , P . : is

3.70—4,50 für 1 Zentner.
Vom württ . Nundholzmarkt.

In den verflossenen drei Monaten gingen die Verkaufs¬
mengen aus den württ . Staatssorsten wohl zurück, eine in
dieser Zeit gewohnte Erscheinung , aber gemessen an Ver.
kaufsmaffen in anderen süddeutschen Waldbezirken waren
die abgesetzten Posten immer noch ziemlich ansehnlich ; sie
betrugen von Fichten - und Tannenstamncholz im Mat d. I.
rund 42 200 Kestmeter , im Juni 87 000 Kestmeter , im Juli
32 700 Festmetvr . Die Pretstendenz hatte wohl von Monat
zu Monat an Festigkeit etwas verloren , eine gewisse Wider¬
standsfähigkeit blieb ihr aber trotzdem erhalten , trotz der
Preisabbröckelung , die sich ja regelmäßig in den Monaten
relativ geringer Kauflust vollzieht . Konnten im Mat d. I.
noch 106 Proz . der Landesgrundprerse erzielt werden , so
betrugen die Durchschnittserlöse im Juni und Juli nur
noch 103 bzw. 101 Prozent der genannten Taxen . Bei den
Juliverkäufen aus den Staatsforsten standen die Forst¬
ämter des Noröostlanöes mit 12 200 Festmeter an erster
Stelle und erzielten auch mit 103 Prozent der Taxen die
höchsten Erlöse . Ein annäherndes Quantum brachten die
Forstämter des Schwarzwaldes an den Markt mit einen:
Durchschnittserlös von nur 99 Prozent . Die Forstümier
der Schwäbischen Alb verkauften gegen 5800 Festmeter zu
durchschnittlich 101 Prozent der Taxen . Bei den Verkäufen
von Forchen - und Lärchcnstammholz gingen die Verkauss-
mengen in den drei letzten Monate » von 6000 auf 3300
bzw. 1030 Festmeter zurück, di« Erlöse von 105 cnn lOl bzw.
97 Prozent der Taxen.

Schrvcinepreise.
Aalen : Milchschweine45—60 ^ — Ergeuzingen : Ferkel

45—68 — Niederstetten : Saugschweim 46—57 — Nied-
lingen : Mutterfchweine 260—306, Milchschweine 46—52 —
TnttNngen : Milchschwein« 26—55

Fruchtpresse.
Aalen : Weizen 12,30—13, Mischling 12,50, Roggen 10,60?

Gerste 10.60—11.40; Hafer 10,20 ^ — Heidenheim: Kernen
18,00, Weizen 13,80, Hafer 10,20 — Leutkirch : Gerste 11,25,
Hafer 11—11.50 — Tuttlingen : Wetzen 13.50- 15,50?
Gerste 11.26 Hafer 11— 11M — Tuttlingen : Weizen 13,50
btS 14,50, Gerste 12, Roggen f2.50; Hafer 11.80- 12.50 —
Urach: Dinkel 9,50—10; Gerste 10,60—11,50; Hafer S—11.10?
Weisen 13—14, Roggen 10.30—11

*

Dt« Sittichen ikletnhandetrprelse dürfen selbstverftündllch nicht in den Bürsen- und
Bro-handeNpretsen gemessen«erden, da für jene noch dte sog, wirtschaftlichen Ver«
khrgkoste» t» Anschlag kommen. Dt« Schrtstttg.

Stadtgemeinde Calw.

Trichinengefahr.
Dt« Einwohnerschaft wird daraus hingewiesen, daß

dt« bestehende Fleischbeschau sich zur Zeit noch nickt aus
da» Vorhandensein von Trichinen erstreckt. Es wir da¬
her vor dem Genuß nicht durchgekochtenoder nicht durch¬
gebratenen Schweinefleische» gewarnt.

Salw , den 13. August 1929.
Stadtschultheitzenamt : G 0 hner.

Die Wanderarbeitsstütte
liefert auf dir Bühne

M MM .. Ments BttWhch
, « L.80 Mk. für 1 Zentner

M MUWz inM«dM
, » » » M « . l « e l « » ad

LSerMMse
Berkause mein in Pforzheim - Südstadt gelegene»

massive», neu hergerichtete»

4 mal S Zimmer-

mit « ach». Bad , Kllchenveranda um Mk. 18000
Baujahr ISIS.

-an » Bau« . Calw ZLWN

Bad Liebenzell, den 12. August IS2S.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nähme, dir wir beim Hluscheiden unsere»
lieben Sohnes , Bruders und Schwager»

Franz Schepler
erfahren dursten, sprechen wir unseren Herz¬
lichsten Dank aus . Besonder» danken wir
für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
orn erhebenden Gesang des Liederkranze»,
der Feuerwehr , für dir vielen Blumen - und
Kranzspenden, sowie allen denen, di« ihn
zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Franz Schepler.

Rechtschaffenes

nicht «nter 22 Fah¬
ren, da» schon ge¬
dient hat, bei hohem
Lohn gesucht. Beste

Gelegenheit das
Kochen zu erlernen.

Mareis
zum Augustiner,

Stuttgart.

Such « zum sofortige«
Eintritt «in

Kinder»
Mädchen

im Alter o. 14 bis 16 Jahren
Matthäus Wentsch

Metzgerei
Oberkollbach.

Fe «in gotrrhaltener

KindttWeiMgt«
SlnbkWW»

»«dKMiWl
wird abgegeben.

Ahlandstraße 28 N.

NIMM ksslmdil
au » SVOvMasU, » mgpmestor

.-

Reuhengste«, den 14. August isrs.
Danksagung

Für die herzliche Teilnahme, dl« wir
bei dem Heimgang unserer geliebten Mutter

Katharine Talmon
geb. Heritier

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem Herrn Pfarrer
für seine tröstenden Worte am Grabe , dem
Mädchenchor für seinen erhebenden Gesang,
den Lhrenträgern , der Krankenschwester Per¬
rot für ihr« hilfreich» Tätigkeit an ihrem
Krankenlager und allen denen, die sie zu
ihrer letzten Ruh « begleitet habe«.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Deetreter
gesucht

für Calw und Am«
geb ««g(Nagoldtal )zum
BerkaufPsälzer Weiß-».
Rotweinen.

Angebote sind zn Ach¬
ten unter R . L. 180 an
die Geschäftsstelle diese»
Blattes.

FrischeTrmttt
au» eigener Anzucht täglich

in der Gärtnerei

LH«. Haas , Hirsau.

0 «eilige Sarnitu»
wenig gebraucht, hat im
Auftrag äußerst billig zu

verkaufe«.
-au » Wurster,

Tapeziermeister,
Calw , Badstratzr.

100 St . —.86 MK.

MMN
ZM1WN
MllßM
Mneu
Trauben

empfiehlt
billigsten Prrife«

Wurster
am Markt.

Llhlllhtel-Kise
LlSkIe

in größt« Auswahl vom
einfachen Stuhl bi» zum
feinste» Leder» Sesstt, in
bester Qualität billigst bei

eilklMll vudl
Stuhl -Fabrlklager , beim
Tagdlatthau » Tel. 244.

für

Bebeii-. Msr-
vULWelu

StNWl»
LWche. LWr

TmiiG. Widmakr
vahnhofftr. Firnspr . 15

Aüsi Lord Meid.
1 ältere» eichener

Büfett
und einen

AlirzWsch
hat im Auftrag äußerst
billig zu verkaufen.

Ehr. Niedhammer
Möbelschreiuerei

Calw, Bischoffstr. 44

find während der
I heißen Jahres«
>zeit »in besonder»
begehrte« Artikel s
Wir empfehle« :

SireiWse
Sllorsieg MFK ,

Schachtel » UI H

MllM.
Schacht. I
3 Port.

Mse-Miese
i» 1 Port . Tilsiter

1Emmenthalrr und
Romadour

Schachtel

iSuluenihaler
ohn« Rinde

ISchachkASmI ^ Ol
StreichfertigeKriillttkW

Schachtel SM
2 Port . ^

reise
Dämmen
Psd . 48 Pfg.

süße
Trauben
Psd . 48 Pfg.

jS°/«Rabatt!

zum
Sprengkapsel« Stockholz-
Jündschnüre
Gorhaed Paul »», Llebenzell,

Fernsprecher 15.
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